Auswärtige zahlen bei den K 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 7. October 3 Uhr Nachmittags. 


Berlin, (Reichstag.) Präſident Sim⸗ 
ſon berichtet: Der König erklärte bei Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe ſich mit den darin ausge⸗ 
ſprochenen Gedauken einverſtanden. ie 
Wahl des Abg. v. Schulenburg, Kreis Czarni⸗ 
lau, iſt wegen grober Wahlbeeinflußungen des 
Landraths Young beanſtandet. 

Angekommen den 7. Oktober 3½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, (Reichstag.) Präfident Sim- 
fon referirte über die Ueberreichung der Adreſſe. 
Er hatte in ſeiner Anſprache hervorgehoben, 
daß von der Hohenzollernburg die Aufänge des 
Preußiſchen Königshauſes ausgegangen ſeien, zu 
welchem heute die Vertreter von dreißig mit 
Selbſtbewußtſein zu einem Staatskörper geei⸗ 
nigten Millionen des deutſchen Volkes ihre Stimme 
erheben. Der König erwiederte: ich nehme die 
Adreſſe freudig entgegen, die in derſelben ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen und Hoffunngen find 
auch die meinigen. Daß der Einweihungstag 
der hergeſtellten Stammburg Zeuge des Aus⸗ 
pruches des Reichstages iſt, beweiſt, daß die 
Borſehung mit dem hier entſproſſenen Geſchlechte 
und mit Preußen war und iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, Sonnabend, 5 Oktober, Abends. 

Sicherem Vernehmen nach werden die würtem⸗ 

bergiſchen Stände am 18. Oktober einberufen 
werden. 

Florenz, Sonnabend, 5. Oktober, Abends. 
Die Regierung hat die Ausführung der finan⸗ 
ziellen Maßregeln vertagt. 

Der Aufſtand im päpſtlichen Gebiete dau⸗ 
ert fort. Eine Abtheilung päpſtlicher Soldaten 
gat ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigt. Die 
Städte Bagnarea und Boljena find im Beſitze 
der Inſurgenten. — In der Umgebung von Fro⸗ 
ſinone haben ſich bewaffnete Banden gezeigt. 

Liverpool, Sonnabend, 5. Oktober. We⸗ 
gen der heute ſtattfindenden Freiwilligen⸗Revue 
iſt der Baumwollenmaikt geſchloſſen. 

Schloß Aulendorf, Sonntag, 6. Oktober, 
Mittags. Nach den neueſten Beſtimmungen wer⸗ 
den ſich die preußiſchen Majeſtäten am 10. Ok⸗ 
tober von Weimar nach Baden-Baden begeben; 
ein Theil des Gefolges iſt bereits heute nach 
Baden⸗Baden vorangegangen. 

Augsburg, Sonntag, 6. Oktober, Nachmit⸗ 
tags. Ibre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin von Preußen ſind Nachmittags 5 Uhr hier 
eingetroffen und wurden vom Könige von Bay⸗ 
ern empfangen. Eine große Volksmaſſe erwars 
tete die hohen Gäſte und begrüßte dieſelben mit 

rrahrufen. 

Augsburg, Sonntag, 6. Oktober, Nachmit⸗ 
tags. An der Landesverſammlung der Fort⸗ 

ſchrittspartei nahmen etwa 1000 Perſonen Theil. 
Profeſſor Marquardſen referirte über die Stutt⸗ 
garter Reſolutionen, welche einſtimmig angenom⸗ 


Erſcheint täglich 2 mit Ausnahme des Montags. — Pränum 
önigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werde 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder 


Dienſtag, den 8. Oktober. 


men wurden. Krämer (Does) ſprach gegen die 
Tendenzen der ultramontauen Partei, Erhard 
(Nürnberg) für den Zollvertrag, deſſen Ableh⸗ 
nung für das ganze Land ein Unheil ſein würde, 
Völk, unter Beifallsſturm, für den Anſchluß an 
den Norddeutſchen Bund, Beeckh (Lindau) für 
ein einiges Zuſammenſtehen gegen das Ausland, 
Stauffenberg für die Heeresreform nach preußi⸗ 
ſchem Syſtem. Die Verſammlung erklärte ſich 
begeiſtert und einſtimmig für ein einiges Deutſch⸗ 
land und zu energiſcher Abwehr jeder Einmi⸗ 
ſchung des Auslandes entſchloſſeg. Der bishe⸗ 
rige Ausſchuß wurde bier 

Wien, Sonntag, 6. Oktober, Morgens. 
Die „Neue freie Preſſe“ will wiſſen, das zwi⸗ 
ſchen Napoleon und Victor Emanuel ein Weber: 
einkommen getroffen worden ſei, nach welchem 
die italieniſche Regierung das Recht erhält, das 
päpſtliche Gebiet, mit Ausnahme der Stadt Rom, 
militäriſch zu befegen; die letztere Beſchränkung. 
habe nur für die Lebensdauer des gegenwärtigen 
Papſtes Gültigkeit. 

Wien, Sonntag, den 6. Oktober, Mittags. 
Privatverkehr. Flau in Folge unverbürgter 
Gerüchte von einer Miniſterkriſis. ; 

Florenz, Sonntag, den 6. Oktober. Die 
„Gazzetta uffiziale“ meldet, daß die italieniſche 
Regierung wegen Auslieferung römiſcher Emi⸗ 
grirter an die päpſtlichen Behörden eine Unter⸗ 
ſuchung angeordnet hat. 

Florenz, Sonntag, 6. Oktober, Vormittags 
Garibaldi hat eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher er die Italiener aufruft nach Rom zu 
gehen. In Turin hat eine Demonſtration für 
„Rom, die Hauptſtadt Italiens“ ſtattgefunden. 

Florenz, Sonntag, 6. Oktober, Morgens. 
Die Truppenbewegungen gegen die römiſche 
Grenze dauern fort. 

Eine aus Bag narea dem „Diritto“ zuge⸗ 
gangene Korreſpondenz meldet, daß die päpſtli⸗ 
chen Truppen bei einem Zuſammenſtoß mit den 
Inſurgenten 21 Gefangene verloren haben. Der 
Verluſt der Inſurgenten betrug 3 Todte und 2 
Verwundete. In dem Gebiete von Froſinone 
hat ſich eine ſtarke Inſurgentenbande gebildet, 
die, nachdem ſie eine beträchtliche Abtheilung 
päpſtlicher Truppen geſchlagen, vordringt, um 
ſich mit den Inſurgenten in Viterbo zu vereinigen. 

„Riforma“ und „Italie“ theilen mit, daß 
die Infurrektion in dem gegen die Abruzzen be⸗ 
legenen Gebiet ausgebrochen iſt, woſelbſt ein für 
die Inſurgenten günftiges Gefecht mit den päpſt⸗ 
lichen Truppen ſtattgefunden hat. 

Nachrichten aus Rom vom 5. d. melden, 
daß eine päpſtliche Truppenabtheilung bei Bag ⸗ 
narea von den Inſurgenten geſchlagen worden 
iſt und ſich auf Montefiascona zurückgezogen hat. 
Zwei weitere Gefechte bei Sabina und Valen⸗ 
tano fielen für die Inſurgenten günſtig aus. 
Eine neue Inſurgentenbande iſt in Sabina einge— 
drungen, wurde aber bei Moricone von den päpſt⸗ 
lichen Truppen zerſprengt. 

Paris, Sonntag, 6. Oktober, Nachmittags. 
„Liberté“ meldet, daß der frühere Finanzminiſter 
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Irilung. 


erationg- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
n täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Achille Fould in Tarbes am Schlagfluß geſtor⸗ 
ben iſt. . 
„Patrie“ zufolge wird der Kaifer zwiſchen 
dem 12 und 15 Oktober nach Paris zurückkehren. 
London, Sonntag, 6. Oktober, Morgens. 
Die Nachricht der „Morning Poſt“, daß Sir 
Auguſtes Paget zum Geſandten in Washington 
und Julian Fane zum Geſandten in Florenz de⸗ 
ſignirt ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. — Dem 
Vernehmen nach dürfte Lord Derby geſundheits⸗ 
halber nach Neujahr reſigniren. — Kaltes Wetter. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Der heutigen Sitzung (4. Oktober) des Reichs⸗ 
tages gab die Verhandlung über die Militärkonven⸗ 
tionen ein beſonderes Intereſſe. Die Konventionen ! 
felbft waren aber dem Bundesrath wie dem Reichs⸗ 
tag nur zur Kenntnißnahme, nicht zur Genehmigung 
vorgelegt worden, und ſo handelte es ſich darum, ob 
denſelben dennoch dieſe Genehmigung in indirekter 
Form zu ertheilen, oder einfach als Bundespoſition 


für das nächſte Jahr ohne weitere Konſequenzen für 


die Folgezeit, namentlich über das Jahr 1871 hinaus, 


zu bewilligen ſei. Der Reichstag hat ſich bei der 
ſchiefen Lage, in welche die Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheit gerathen war, für die letztere Alternative 
entſchieden; ihm kann zuletzt der von dem Bundesprä⸗ 

ſidium eingeſchlagene Weg inſofern der angenehmere 
ſein, als er ihm für die Zukunft freiere Hand läßt. 
Ueber die verſchiedenen Anträge iſt bereits im Abend⸗ 


blatt berichtet. Abg. Waldeck hatte zu Kapitel 85 


bei der Erwähnung des’ einzelnen! Bundesſtaaten 
„vertragsmäßig“ gewährten Nachlaſſes“ beantragt, das 
Wort „vertragsmäßig zu ſtreichen. Dieſer Antrag 
wurde zuerſt bei Zählung mit 114 gegen 107 Stim⸗ 
men abgelehnt, dann aber bei namentlicher Abſtim⸗ 


mung mit 113 gegen 110 Stimmen angenommen. 


Die übrigen Anträge wurden darauf mit großer Ma⸗ 


jorität abgelehnt, die Matrikular⸗Beiträge genehmigt, 
ebenſo die Vertheilung der Poſtüberſchüſſe. Nächſte 
und 


Sitzung Montag. Tagesordnung Wahlprüfungen 
der Etat der Militärverwaltung. 


Die Kommiſſion für das Poſtgeſetz ſetzte geſtern 


Abend ihre Arbeiten fort. Der Abſchnitt über die 


Garantie gelangte, mit wenigen Abänderungen zur 


Annahme. Bei der Perſonenbeförderung hatte der 


Entwurf gleich dem bisherigen preußiſchen Poſtgeſetzz 
bei Beſchädigungen von Reiſenden der Poſtverwal⸗ 


tung eine Erſatzpflicht für die Kurkoſten auferlegt; 


die Kommiſſion hat die Verpflegungskoſten hinzugefügt. 
Ein weitergehender Antrag des Abg. Braun, welcher 
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der Poſt Erſatz des erweislich dadurch entſtandenen 
Schadens auferlegte, fand entſchiedenen Widerſpruch 
auf Seiten der Bundeskommiſſarien und wurde dann 


abgelehut. — Heute erledigte dieſelbe Kommiſſion eine 


große Zahl von Paragraphen ohne Aenderungen (etwa 


bis Abſchnitt 5. incl.). Ein Antrag, das polizeiges⸗ 
richtliche ſtatt des Adminiſtrativ⸗ Verfahrens gegen 


Poſtdefraudation eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt. 


— Zum Etat der Militairverwaltung iſt folgen? 


der Antrag eingebracht worden: gegen den Bundes⸗ 
kanzler den Wunſch auszusprechen, daß bei fortdau⸗ 
ernder Ausſicht auf Erhaltung des Friedens Beur⸗ 
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laubungen von Soldaten in ausgedehntem Maße E 


ER 


E 


eintreten, um die durch die verfaſſungsmäßig be⸗ 
ſtimmte Präſenzzeit für den Militärdienſt in hohem 
Maße in Anſpruch genommenen Kräfte und Geldmittel 
der Bevölkerung des Norddeutſchen Bundes möglichſt 
zu ſchonen. 

[Antrag zum Militäretat]. Vom dem 
Abg. Dr. Goetz, (Sachſen) iſt folgender Antrag ein⸗ 
gereicht: Der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: 
Es iſt die Aufgabe des norddeutſchen Bundes, dem 
tieſgefühlten Friedensbedürfniß der Nation dadurch 
Ausdruck zu verleihen, daß das Bundespräſidium 
baldigſt mit den europäiſchen Mächten in Verhand⸗ 
lungen über gemeinſame Verminderung der ſtehenden 
Heere tritt und ſeinerſeits, im Vertrauen auf die 
Kraft der Nation, durch Beurlaubungen im größeren 


Mapftabe forort jeiner Triedensliebe Ausdruck giebt. 
Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin. Der Vice⸗-Kanzler der Friedens-Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. von Ranke iſt zum Kanzler 
und der Geheime Regierungs-Rath und Profeſſor 
Dr. Dove zum Vice⸗Kanzler des Ordens ernannt 
worden. 

Graf Bismarck, der gegenwärtig auf ſeinem Gute 
Vartzin in Pommern verweilt, wird ſeine Rückkehr 
nach Berlin ſo einrichten, daß er bei der Ankunft 
des Königs wieder hier anweſend iſt. 

Der dieſſeitige Geſandte am Hofe zu Wien, Ba⸗ 
ron v. Werther, wird morgen Abend auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. Jen 

Dem nächſten Landtage ſoll eine Vorlage gemacht 
werden, welche bie Penſions⸗Angelegenheit der frühe⸗ 
reu ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere zur definitiven 
Entſcheidung zu bringen beſtimmt iſt. 

In Folge der erfolgten Auflöſung der drei han⸗ 
ſeatiſchen Kontingente haben ſich 36 bisher hanſeatiſche 
Offiziere entſchloſſen, in der preußiſchen Armee wei⸗ 
ter zu dienen. 

Dresden. Ein Vortrag, welchen Joh. Ronge am 
28. Sept. in einer Verſammlung der deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde halten wollte, iſt polizeilich unter⸗ 
ſagt worden. 

Hannober, den 3. Oktober. Die am 1. Oktober 
zur Geltung gelangte prenßrſche Verfaſſug ſtellt auch 
die Preßfreiheit in den neuen Landestheilen her. In 
Folge davon iſt hier die von Hrn. Eichholz redigirte 
„Deutſche Volksztg.“ wieder aufgelebt. Ihr Auftre⸗ 
ten iſt immerhin orientirend für die blinde und 
maßloſe Verbiſſenheit der welfiſchen Partei. 

Ein Artikel der „D. Va 3.” „die Wahrheit über 
Salzburg“ bringt folgende bisher allen deutſchen Zei⸗ 
tungsſchreibern entgangene Enthüllung über die Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft: 

„Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Kaiſrr der 
Franzoſendie öſterreichiſche Neutralität nicht bedingungs⸗ 
los, nicht für alle Fälle zugeſichert. Er hat vielmehr 
als unerläßliche Vorausſetzung dieſer Neutralität die 
Aufrechterhaltung der Integrität Deutſchlands, d. h. 
die Aufrechterhaltung der Grenzen des ehemaligen 
deutſchen Bundesgebietes gegen Außen verlangt. Na⸗ 
poleon hat dieſe Bedingung zugeſtanden, er hat in 
Salzburg für den Fall eines franzöſiſchen Sieges 
über Preußen auf alle und jede Erwerbung deut⸗ 
ſchen Gebietes verzichtet, und erſt hierauf iſt öſter⸗ 
reichiſcherſeits Neutralität zugeſtanden. Der Inhalt 
dieſer Vereinbarung dürfte im Falle eines franzöſi⸗ 
ſchen Krieges gegen Preußen durch eine Proklamativn 
veröffentlicht werden. 

Oeſterreich. 

— Das Tagesereigniß iſt die vom 28. September 
datirte Adreſſe des öſterreichiſchen Episkopats an den 
Kaiſer in Betreff des Concordats. Dieſelbe trägt 25 
Unterſchriften. Dieſelbe ſtellt die durch das Concor⸗ 
dat dem Staate entzogenen und der Kirche übertra⸗ 
genen Rechte als völlig harmlos dar und ſagt: die 
Rechte Ew. Maj. haben eine Schmälerung nicht 
erfahren, fie find durch das Concordat nicht beein⸗ 
trächtigt, ſondern beſiegelt worden.“ Die Adreſſe be- 
ſpricht weiter die den Proteſtanten eingerämte Frei⸗ 
heit, die gemiſchten Ehen, die Civilehe und das Ver, 
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120 Schüſſe in 


hältniß der Kirche zur Schule. Man darf auf die 
Antwort geſpannt ſein, welche der Kaiſer auf dieſe 
Adreſſe geben wird; wie ſicher verlautet, hat Herr 
v. Beuſt die vom Kaiſer unterzeichneten Inſtruktionen, 
welche Herr v. Hübner für die Unterhandlungen über 
eine Reviſion des Konkordats mit nach Rom nimmt, 
von Iſchl nach Wien mitgebracht. 

Die Aufhebung der kroatiſchen Hofkanzlei und 
die Ueberweiſung ihrer Agenten an das ungariſche 
Miniſterium ſoll nahe bevorſtehen. Auch wird die 
Einberufung des kroatiſchen Landtages in nahe Aus⸗ 
ſicht geſtellt, zuvor aber ſoll, dem Vernehmen nach, 
die Kommitats-Repräſentanz reorganiſirt, nämlich 
ſtatt der Komitats-Verſammlungen Komitats = Aus- 
ſchüſſe, wie in Ungarn eingeführt werden. — Der 
Erzbiſchof von Agram, Kardinal Haulick, fol ein kö⸗ 
nigliches Handbillet erhalten haben, worin er aufge⸗ 
fordert wird, ſeinen Klerus ſtreng vor jeder Bethei— 
gung an nationalen Agitationen zu warnen. — Ge⸗ 
gen die „Politik“ ſoll ein Hochverrarhsprozeß einge⸗ 
leitet worden ſein wegen mehrerer Artikel, welche die 
gegenwärtige Situation Böhmens zum Gegenſtande 
hatten. 

5 Schweiz 

Bei Thun wurden ſehr befriedigende Verſuche 
mit zwei ſechsläuſigen amerikaniſchen Revolverkano⸗ 
nen gemacht. Dieſelben ſind verſchieden in Größe 
und Kaliber, die Kugeln der größeren wiegen nicht 
mehr als ) Pu Mit den größeren konnte auf 
1500 Schritte ſeh ficher geſchloſſen werden; es fielen 
Minute. Die kleinere geſtattete 
ſogar 200 Shi in der Minute und verfehlte auf 
1000 Schritte ſelten ihr Ziel. 

— Zwei Japaner, die zur Geſandtſchaft gehören, 
befinden ſich ſeit einigen Tagen in der Telegraphen⸗ 
werkſtätte in Neuenburg, um die Fabrikation der 
Apparate und das Telegraphiren zu erlernen. 


Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Luxemburg, 1. Oktober. Die Landespreſſe beſchäf⸗ 
tigt ſich noch immer und zwar ſehr angelegentlich, mit 
dem Projekt einer in Luxemburg zu gründenden freien 
Univerſität für das katholiſche Deutſchlaud. Den 
Luxemburgern wäre die Anſtalt aus deutſch⸗nationa⸗ 
lem Motiv ſchon ſehr zu wünſchen, denn bei der po⸗ 
litiſchen Sonderſtellung des Großherzogthums wäre 
eine deutſche Univerſität vielleicht das wirkſamſte 
Mittel, Luxemburg Deutſchland zu erhalteu. Wir 
haben in Luxemburg einen ſehr rührigen franzöſiſchen 
Vicekonſul, aber keinen Vertreter deutſcher Intereſſen 
haben. — Unſer kleines aus zwei Bataillonen beſte⸗ 
hendes Truppenkorps hat ſeine Eigenſchaft als Bun⸗ 
deskontingent verloren, und möchte man daſſelbe nun 
auf das zur Handhabung der Polizei erforderliche 
Minimum, d. h. auf ein Bataillon von 800 Mann, 
reduziren. 

Türkei und Griechenland. 

— Es iſt der Kompagnie van der Elſt die Konzeſſion 
der großen Eiſenbahnlinien von Konſtantinopel über 
Adrianopel nach Belgrad, (nach Ueskup, Sophia und 
Niſſa, verliehen worden. Die Arbeiten ſollen un⸗ 
mittelbar beginnen. — In Hinſicht auf die politiſche 
Lage iſt zu bemerken, daß die Annäherung an Ruß⸗ 
land fortdauert. Augenblicklich werden die ruſſiſchen 
Reformvorſchläge berathen. 


Fremde Erdtheile. 


Aſien. 

[Oſtindien. Krieg gegen Abyfjinien.] 
In Oſtindien hat die Nachricht von dem Kriege mit 
Abyſſinien große Befriedigung hervorgerufen. Zahl⸗ 
reiche Freiwillige melden fich und die Vorbereitungen 
werden mit großer Energie betrieben. Die dem Kai⸗ 
ſer Theodor geſetzte Friſt war am 17. Auguſt abge⸗ 
laufen und einem an die „Times of India“ gelangten 
Telegramm zufolge ift die Kriegserklärung bereits er⸗ 
folgt. 


Amerika. 
Newyork, den 21. September. [Zur Stimmung.] 
Die öffentliche Meinung iſt durch die neueſten Schritte 
des Präſidenten ſehr erregt; die Preſſe ventilirt das 


Thema der Anklage Johnſon's mit großer Hef⸗ 
tigkeit. 

Die Reiſe Sheridans durch den ganzen Weſten 
war ein ununterbrochener Triumphzug. Die öffent⸗ 
liche Meinung nimmt eine für General Grant un⸗ 
günſtige Richtung in Folge einer von Staunton er⸗ 
laſſenen Erklärung, daß er bis zu dem Augenblick, 
wo ihm Grant mitgetheilt, daß er das Portefeuille 
übernommen, auch nicht die Ahnung hiervon gehabt 
habe. Staunton iſt in Boſton mit großen Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. 


Provinzielles. 


O Culmſee, den 5. Oktober. [Poſt verkehr. 
Die Kgl. Ober-Poſtdirektion zu Marienwerder, die 
nachweisbar beſonders in der letzten Zeit für die 
Zweckmäßigkeit des Verkehrs des reiſenden Publi⸗ 
kum's ſoviel gethan hat, hat leider die Poſtverbin⸗ 
dung nach den benachbarten Städten Thorn und 
Culm derartig arrangirt, daß das Weiterreiſen mit 
den Bahnzügen erſt nach längerem Aufenthalt daſelbſt 
möglich iſt. Auch fehlt noch die Poſtverbindung mit 
Schönſee (Kowalewo) vollſtändig, ſo daß man dort⸗ 
hin nur auf einem weiten Umwege mit größerer 
Zeitverſäumniß und bedeutenden Unkoſten gelangen 
kann. Daß eine derartige Berbindung überhaupt 
nöthig iſt, ergiebt ſich leicht aus den Verkehrsver⸗ 
hältniſſen, und wird zu dieſem Zwecke binnen kurzem 
eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Adreſſe 


. an die Königl. Oberpoſtdirektion nach Marienwerder 


abgehen mit der ergebenen Bitte, die vorher erwähn⸗ 
ten Mißſtände nach Kräften zu beſeitigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 28. September. [Zwölf junge Japa⸗ 
nefen]|, welche vor ungefähr 14 Tagen in London 
landeten, werden hier in einem Kollege ausgebildet. 
Sie gehören den erſten Familien des Landes an. 
Geſtern wurden ihnen mit ſpecieller Erlaubniß der 
Admiralität die Docks von Chatham gezeigt. 
ſchon ganz in europäiſche Geſellſchaftstracht gekleidet, 
erregt ihr ungewohntes Erſcheinen auf dem Trottoir 
Londons doch Aufſehen. 

— Diamanten. Das eben angelangte „Cape of 
Good Hope Paper“ meldet von dem Auffinden vieler 
Diamanten zu Colesberg, manche von ſehr hohem 
Werth. Ein kleines Mädchen fand den erſten, ſeit⸗ 
dem find ganze Colonien im Aufbruch nach jener Ge- 
gend. 


Lokales. 


Eiſenbahn „An elegenheiten. Der „Gr. Gef.“ ». 
5. d. ſchreibt: „In der een Sitzung des Grauden⸗ 
zer Kreistages kam das Eiſenbahnprojekt Terespol⸗ 
Graudenz⸗Inſterburg zur Sprache. Der Kreid- 
tag pflichtete einſtimmig der Anſicht bei, daß daſſelbe 
ſowohl dem Intereſſe der Provinz wie demjenigen 
des Staates beſſer entſpreche, als die neuerdings vom 
Handelsminiſterium begünſtigte Linie Schneidemühl⸗ 
Dirſchau, ja ſelbſt als das Projekt Thorn⸗Inſterburg. 
Um im Intereſſe des Projekts zu wirken, wurde eine 
Kommiſſion aus den Herren Tichy, v. Falkenhayn, 
aaſe, v. Katzelex, v. d. Goltz, Temme und v. Körber 
eſtehend, Matin 
„Nach Mittheilungen von wohlunterxichteter Seite 
wiſſen wir, daß die Ausführung der Linie Inſterburg⸗ 


Graudenz-Terespol an maaßgebender Stelle bereit® 


auc gen ſein ſoll. 8 
Ferner erfahren wir, daß der Fortgang der Vor⸗ 
arbeiten für die Linie Poſen⸗Thorn mit einer 
feſten Brücke bei Thorn 8 
jetzigen Pfahlbrücke, den Schluß geftatten, die Königl. 
Staats⸗ Regierung habe die ſtrategiſche, ſowie die 
kommerzielle und induſtrielle Wichtigkeit beſagter Linie 
vollſtändig gewürdigt und ſei die baldige Ausführung 
derſelben ie Aug außer allen Zweifel zu erachten, 
Iſt die Ausführung der Linie Forte ein⸗ 
mal definitiv beſchloſſen, ſo iſt ihre Fortführung durch 
die Provinz Preußen eine nicht mehr zu umgehende 
Nothwendigkeit. je Lini 
wobl mehr oder beſſer als die Linie Thorn-Inſter⸗ 


burg? — 

Was für die Ausführung der Linie Poſen⸗Thorn 
noch ſpricht, iſt der Umſtand, daß die hieſige Feſtung 
durch detachirte Forts erweitert werden f 
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Ind welche Linie empfiehlt ſich dann 


wird, von 


wire 
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und zwar unterhalb der 


welchen eins, und zwar auf dem linken Weichielufer 


ſchon im nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
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verden ſoll. Poſen und Thorn durch eine direkte 


Eisenbahn zu verbinden erheiſcht, wie ſchon angedeu⸗ 
et, das Intereſſe der Landesvertheidigung. 

Schließlich theilen wir noch mit, daß nach der 
„Preuß. Litt. Ztg. der Herr Handelsminiſter nach 
angehender Prüfung aller für die verſchiedenen in 
Borſchlag gebrachten Eiſenbahnlinien ſprechenden 
Gründe die Linien von Thorn über Deutſch⸗Eylau, 
Allenſtein, Korſchen nach Inſterburg als diejenige 
erkannt habe, welche den Intereſſen des allgemeinen 
Verkehrs und zugleich den Bedürfniſſen der Provinz 
Preußen am meiſten entſpräche. 

Jchulweſen. Am Sonntag, den 6, d. M. Vor⸗ 
mittags fand im Saale des Schützenhauſes die öffent⸗ 
lache Prufung der Schüler der 2ꝛklaſſigen Elementar⸗ 
ſchule, ſowie der Schüler und Schülerinnen der 
— Religionsſchule hieſiger Synagogengemeinde 
tatt. 

Ueber die Nothwendigkeit dieſer Schulen, welche 
nit Hinblick auf die hieſigen tüchtigen öffentlichen 

bulen fraglich erſcheinen möchte, findet fich im Vor⸗ 

It des Jahresberichts (Oktober 1866/67) folgendes 
‚reffliche Wort: 

„Die Schule knüpft ihre Belehrung an dem von 
Haufe mitgebrachten engen Gedankenkreis der Kinder 
an, erweitert 1 und iſt auf dieſe Weiſe Vermitt⸗ 
lerin der Gedankenwelt des Kindes mit dem äußeren 
Leben. Bei der leichten Empfänglichkeit des kindlichen 
Gemüths prägen ſich die ihm zur Anſchauung gelan⸗ 
genden Begriffe und Verhältniſſe von Dingen leicht 
und unverwiſchbar ein, es bilden ſich in ihm Anſich⸗ 
ten und Gefühle, die für fein ganzes Leben maaßge⸗ 
bend werden. Welche religiöſe Gefühle können ſich 
nun bei einem jüdiſchen Kinde in der Schule entwik⸗ 
keln, in welcher es zum mindeſten nichts von ſeiner 
Religion erfährt? Und muß es nicht durch die ne⸗ 
denſächliche Behandlung dieſes Unterrichtsgegenſtandes 
uch schließlich feine Religion als Nebenſache betrach⸗ 
en? 


Wie aber andererſeits in der jüdiſchen Elementar⸗ 
chule Religion als ein de Ante behandelt 
Ard, und religiöſe Ideen das Unterrichtsmaterial 
deherrſchen und durchdringen, ſo durchdringt auch die 
eligiöje Erkenntniß das ganze Gemüthsleben des 
kindes, verflechtet ſich mit feiner Geſammtbildung zu 
einem harmoniſchen Ganzen und verſchafft ihm eine 
Anbänglichkeit und Liebe zu feinem Glauben, die die 
ſicherſten Bürgen ſeiner ſpäteren rechten religiöſen 
dichtung find. 

Glaubt alſo ein Vater ſich dabei begnügen zu 
‚nen, wenn ſein Sohn das Nothwendigſte von dem 
erlernt, was ein Israelit von feiner Religion wiſſen 
muß jo iſt er in einem großen Irrthum. Er kann 
im günſtigſten Falle ſeinem Kinde die Mittel an die 
Hand gegeben haben, jenen Pflichten als Israelit 
einſt zu genügen, hat aber zugleich mit eigener Hand 
die Keime zu abweichenden Anfichten in das kindliche 
Herz gepflanzt. Denn zwiſchen der Kenntniß des 
. 5 5 Wortes und ſeiner Bethätigung — dem 
Ziele alles religiöſen Unterrichtes — liegt noch ein 
gewichtiges Bindeglied, nämlich das Wurzelſchlagen 
ud Verwachſen der empfangenen Lehren mit den ſich 
Aldenden Vorſtellungen: die Einwirkung auf das 
Semütb; und zur Erlangung deſſen bietet die jüdiſche 
Elementarſchule Momente, die auf keine andere Weiſe 
zu erſetzen ſind.“ 

Aus dem Berichte erſehen wir, daß die Schule 
got mancher Schwierigkeiten, welche der Wechſel im 
Lehrerperſonal herbeiführte, „recht befriedigende Re⸗ 
ſultate“ erreichte. Mit Dank anerkennt der Bericht 
auch den Eifer und die Hingebung, welche der nach 
Magdeburg berufene Rabbiner Herr Dr. Rahmer 
iv das Gedeihen der Schule während der ganzen 
Beil ſeines hieſigen Aufenthaltes bekundet hat. 
Die Elementarſchule beſuchten während des Schul⸗ 
jahres 61 Schüler, von welchen am Schluß des Jah⸗ 
res 15 ausgeſchieden. — Die Religionsſchule beſuchten 
während des Schuljahres 64 Knaben und 8s Mädchen, 
zusammen 152, von welchen am Schluß deſſelben 29 

„Knaben 18 Mädchen) aus der Anſtalt ſchieden. 
— a“ Aufnahme neuer Schüler findet am 16. und 
17. Oktober von 2—4 Uhr Nachm. im Seſſionszim⸗ 
mer der Gemeinde ſtatt und das neue Schuljahr be⸗ 
ginnt am 24. d. Mts. 

— Die Tafffizirung Polens wird ſeitens des dorti⸗ 
gen Gouvernements mit Eile betrieben. In der 
Verwaltung iſt der ausſchließliche Gebrauch der ruſ⸗ 
Bes Sprache bereits befohlen, in der Rechtspflege 
en dieſelbe, wie uns mitgetheilt wird, mit Anfang 
des nächſten Jahres eingeführt werden. 
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Teelegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 7. Oktbr. er. 


Sons: Schluß feſt. 
Oeſterr. Banknoten 81 
l. Banknoten. 84 


x 
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Warſchau 8 Tage 2. . 837% 
Poln. Pfandbriefe 4% . 
Weſipreuß. do. 1% 82 
Poſener do. neue 4% 85% 
Amerikaner 5 75 
eigen: 

ktober — 930 
oggen: weichend. 
8 ; 7 
Battober.. Ran: 76½ 
Oktober⸗November 74½ 
Frühjahr 5 70¼ 
Nüböl: 

REN a ee) 
Wülferrrr ee 12 
Spiritus: fteigend. 
10:05. 228 
Oktober. 23. 
Frühjahr 218 


Getreide- und Geldmarkt. 
Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 84—84½¼. 


Danzig, den 5. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
122/3—125/6—127,8—129/30 Pfd. von 120/125 — 
127½/132½ 135/140 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 118-120 122 Pfd. von 94½—97/97½ 
—98/99— 100/101 Sgr. pr. 81¾ Pfd. 

Gerſte, kleine 103 5—107/ Pfd. von 58/60—621/2/65 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 107—113/4 Pfd. 
von 65/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80-8589 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 35—38 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 23 Thlr. pr. 8000% Tr. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 6. Oktober. 3 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich, Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 
Den 7. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß s Zoll. 


Der Mayer'ſche Pruſtſyrup 
das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und 


Huſtenreiz. 

Bei eintretender warmer Witterung iſt es 
eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Men⸗ 
ſchen an Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer 
Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben 
von den peinlichſten Huſtenanfällen geplagt wer» 
den. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich 
zur Hand zu haben, welches mit Leichtigkeit dieſe 
unangenehmen Affektionen beſeitigt, leuchtet Jedem 
ein. Weder das gebräuchliche Selterwaſſer noch 
ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand 
dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem Puſten⸗ 
reiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſer⸗ 
keit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urtheil vieler Sachverſtändigen, dem Herrn 
Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu fin- 
den, welches, frei von allen ſchädlichen, betäuben⸗ 
den Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qual- 
vollen Zuſtände für immer beſeitigt. Derſelbe 
hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſtſyrup eine 
Compoſition von ſolchen den Huſtenreiz direkt bes 
kämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützen⸗ 
den Subſtanzen erfunden, was öffentlich belobt zu 
werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gut⸗ 
achten, ſondern auch wahrheitsgetreue Atteſte von 
Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle 
zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft des Syrups 
wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe 
ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlim⸗ 
men Folgen auf den Verdauungsapparat aus, 
wie dies beim längeren Gebrauche ſchleimiger 
und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, viel⸗ 
mehr beſeitigt er mit Leichtigkeit den ſog. Magen- 
huſten. Mit Recht kann man behaupten, daß be- 
ſagter Syrup die einzige Erfindung der Neuzeit 
ſti, welche Zutrauen verdient und verliert derſelbe 
ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie feine 
Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine 
gute Wirkung auf die Bruſtorgane des Menſchen 
aus. Dr. G. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Hammonia Capt. Ehlers“ 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft iſt nach einer Reife 
von nur 9 Tagen 22 Stunden am 28 September 
wohlbehalten in New⸗York angekommen. 


F 


ie Verlobung meiner Tochter Louise mit 
dem Eiſenbahn-Bureau-Aſſiſtenten Herrn 
Majunke zu Bromberg beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 
Thorn, den 6. October 1867. 
A. Wernick. 


Bekanntmachung. 

Die am Weichſelufer hierſelbſt unweit des 
weißen Thores belegene, bisher vom Schankwirth 
G. Reimann benutzte Schankſtelle ſoll in dem 

am Montag, den 14. October c., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in uuſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine auf 6 Jahre von Martini 1867 bis. 
dahin 1873 an den Meiſtbietenden anderweit 
verpachtet werden. ö 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 50 Thlr. 
Pe Bedingungen find in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. 

Thorn, den 4. October 1867. ’ 
Der Magiſtrat. 
Die alleinige Niederlage der Preßhefe 
aus meiner Fabrik in Szezondrowo bei Koſten 
habe ich für Thorn und Umgegend dem Keauf⸗ 

mann Herrn Adolph Raatz übergeben. 


0 > 
Pfundhefe aus obenſtehender Fabrik empfehle 
ich täglich friſch. Adolph Raatz. 


Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 
Imperial⸗, Congo: und Peccoblüthen⸗Thee, bie 
verſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin » Lichte, f. 
Jam. Rum, Cognaceu Arrak, Bordeaux, Rhein-, 
Port-, Madeira: und Cap⸗Weine, Bremer- und 
Hamburger Cigarren, beſte Schott. und Matjes⸗ 
Heeringe, ſo wie alle in das Colonialwaarenfach 
ſchlagende Artikel en-gros & en- detail zu bil⸗ 
ligſten Preiſen.“ Adolph Raatz. 


Trauben. 


Gegen Einſendung des Betrags oder Nach⸗ 
nahme verſende das Pfund à 4 Sgr. (incl. 
Verpackung) beſte Kur⸗ und Tafeltrauben. 
Rheiniſches Intelligenz-Comptoir in Mainz. 

Durch ein vortheilhaftes Verfahren der 
Verpackung ſind die Trauben bei Ankunft ſo 
friſch, wie ſo eben vom Stock genommen. 

eine Wohnung beſindet 


ſich Neuſtädter 
Markt 255, 2 Tr. 
Th. Rothbarth, 
Kapellmeiſter. 


Ich wohne Schuhmacherſtraße 349 beim 
Herrn Rupinski. 1 
Biberstein v. Zawadzki, 

Barbier. 


ine Wohnung, beſtehend aus 5—6 Zimmern, 
Zubehör, Burſchengelaß und womöglich auch 
Pferdeſtall wird ſogleich zu miethen gefucht. An» 
meldungen in der Buchhandlung von Justus 
Wallis. N 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präciie 8% Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


V 


) Lambeck: 


Mit den Portraits des Kaiſers 


So eben erſchien und iſt in allen Bu 


Kaiſer Maximilian J. von Mexiko. 


Erinnerungen aus dem Leben eines unglücklichen Fürſten. 


chhandlungen zu haben, in Thorn bei Ernst 


Urg. 


allerhöchſt genehmigte 


Stadt- Lotterie, 


Haupt-Gewinn 


90,5000 zı. 


1 Prämie à 50,000 Thlr., 1 a 40,000 
Thlr., 1 à 20.000 Thlr., 1 à 12,000 
4, 1 a 8000 Thlr., 2 à 6000 Thlr., 2 a 
A 4800 Thlr., 2 à 4000 Thlr., 2 à 
#4 3200 Tolr., 3 a 2400 Thlr. 3 & 2000 
Thlr., 3 à 1600 Thlr., 12: à 1200 
b 73 à 800 Thlr., 106 à 400 Thlr., 106 
F a 200 Thlr., 100 à 80 Thlr., 7816 a 
b 40 Thlr. ꝛc. 
Ziehung, den 16. Oktober d. J. 
„ Original⸗Loos 2 Thlr.. ½ Originale 
T Loos 1 Thlr. ½ Driginal:Roos ½ Thlr. 
0 Von obiger Lotterie bekemmt ein Je⸗ 
T der fein Original⸗Loos in Händen, find 
A daher nicht mit Promeſſen zu vergleichen. 
g Amtliche mit Staatswappen verſehene 
Ziehungsliſten fo wie Gewinngelder 
b werden fofort von uns verſandt. 
9 Mit Rimeſſen verſehene Ordres wer— 
den aufs prompteſte von uns ausge⸗ 
F führt; auch kann der Betrag von uns 
per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
Man wende ſich gefälligſt direct an 


{ Gebrüder Lilienfeld, 


Bank- & Wechselgeschäft. 
HAMBURG. 


Se geſchmackvollen Kaffeekachen empfiehlt 
Volkmann, Brückenſtraße No 9. 

Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


e d i chte 


von 
Friedrich von Schiller. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh., Stuttgart. 
Preis nur 2½ Sgr. 


600 
Kiſten Halb⸗Havanna⸗Cigarren 
0 1000 Stück 15 Thlr. 
i IM ne 20 Bor, 
Helle Farben billiger, empfiehlt 
5 Carl Reiche. 


Weintrauben 


bei A. Mazurkiewiez. 


Ein tüchtiger Colporteur wird geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Ich wohne Marienſtr. 288 beim Böttcher⸗ 
meiſter Herrn Baldt. 
N BRueckwald, 
Galanterie- und Handſchuhmachermeiſter. 


Einige % Looſe zur 4. Pr. Klaſſen⸗ 
E Lotterie A 15½ Thlr., ½ à 8 Thlr. 
hat gegen Nachnahme abzulaſſen. 
A. C. Binder in Culm. 


Mein Lager von 


Decimal⸗Waagen 
eigener Fabrik, 9 

deren Güte durch den Gebrauch als anerkannt 
beſte bereits allgemeine Anerkennung gefunden 
und befonders vielſeitig der großen Genauigkeit 
wegen zum Wiegen von Getreide benutzt, em⸗ 
pfehle ich zu angemeſſenen billigen Preiſen unter 


Garantie. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 
Durs Raubmord find entwendet die polniſchen 
Pfandbriefe: 
Serie L. A. No. 2888 über 3000 Rubel. 
Serie L. B. No. 6901. 8124. 8125. 9184. 9475. 
10,003. 11,046. 11,408. 11,046. 11,408. 
11,695. 11,696, 11,697. 11,698. 11,700. 
11,747. 11,998. 12,428. 12,429. 14,655. 
14,664. 17,224. 140,947 über 750 Rubel. 
Vorſtehendes Telegramm der k. k. Polizei⸗Direction 
in Kraukau wird den Herren Bankiers zur ge⸗ 
fälligen Nachricht und Mitwirkung behufs Er⸗ 
mittelung der Inhaber dieſer Papiere mitgetheilt. 
Poſen, den 3. October 1867. 
Königliche Polizei-Direetion. 


Die durch ihre Güte so beliebt gewordene 


a een STANGEN Fomade 


autorisirt v. d. K. Professor Dr. Lindes zu Berlin, sowie 
die dureh Reinheit und Geschmeidigkeit ausgezeichnete 
Italien. HONIG Seife 
(in Päckchen zu 5 u. 2½ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), sind fort- 
während in frischer und unverändert guter Qualitätvorräthig 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 
EEE 


Zur 1. Klaſſe der von der Regierung 
genehmigten Klaſſen Lotterie, enthaltend 
18100 Gewinne, darunter = Hauptgewinne 
von 100,000 — 80,000 — 70,000 ic. 
sc. — empfehle ich Originallooſe, Ganze 
4 Thlr., Halbe 2 Thlr., Viertel 1 Thlr., 
unter Zuſicherung reeller und verſchwiegener 
Bedienung. Reiss, 

Lotterie Einnehmen in Braunſchweig 


Ei" mödlirtes Zimmer mit Beköſtigung zu 


haben Gerechte Straße No. 115/116. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Ju Niedermühl liegen circa 400 Centner 
rein geplättete eichene Rinde zum Verkauf. 
Zu melden beim Inſpeetor Herrn Thielemann 
daſelbſt. 
Der Winter⸗Courſus in der bisher don mir 
geleiteten und ſeit dem 1. October an 
Frl. Bannenberg übergebenen Schule beginnt am 
14. October. Zu Annahme neuer Schülerinnen 
bin ich in Vertretung von Frl. Pannenberg am 
11. und 12. Oktober Vormittags im Schullocale 
bereit. Funcke. 

Im Verlags-Bureau in Altona ift erſchienen 
und bei Ernst Lambeck in Thorn vorräthig: 

Jüdiſche 
Parodien und Schnurren 


von J. Krüger. Erſtes Bändchen 5 Sgr. 
Euthaltend: 
Die Afrikanerin. Jüdiſche Parodie, von Here 
mann Dalles erzählt. Parodie der Räuber 
oder: Heimann zum Erſtenmale im Theater; 
in jüdiſcher Mundart. Itzig — Romeo und 
Blimche — Julis. Abraham Meyer als dra⸗ 
matiſcher Künſtler, Schmulchen Toggenburg. 
Zweites Bändchen 5 Sgr. 
Enthaltend: 
Mautje Bär, als Wilhelm Tell. Parodie auf 
Wilhelm Tell's Monolog: „Durch dieſe hohle 
Gaſſe muß er kommen.“ — Als Madame Levi 
Nerven gekroggen hat. — Nathan War⸗ 
ſchauers Verzweiflung. Seitenſtück zu Kotze⸗ 
bue's Verzweiflung. — Wie der dicke Aron 
Bacher als Kinſtler ſein Glick gemacht hot. 
Jainkef, der Giftſchlucker. — Die beiden 
Confectfreſſer. — Moſes Bock und fein Haupt⸗ 
mann. 
Vom erſten Bändchen wurden binnen Jah⸗ 
resfriſt faſt 3000 verkauft. 


Muſikalien-Leih-Anſtalt. 

Am heutigen Tage habe ich an alle jetziger 
und früheren Abonnenten, ſo wie an alle Muſi 
liebhaber f : 
den 3. Nachtrag des Kataloges meiner 

Muſikalien-Leih⸗Anſtalt gratis verſandt. 

Derſelbe enthält in 958 Nummern das 
Neueſte und Beſte, was an Pianoforte⸗Muſik 
Gwei und vierhändig), ſowohl, wie auch an 
Compoſitionen für andere Inſtrumente, Geſang 
u. ſ. w. erſchienen iſt, ſo daß ich die Hoffnung 
hege, es wird jeder Muſikliebhaber durch die 
zweckmäßige und gute Auswahl der Muſikſtücke 
befriedigt werden. Aber nicht nur Neues bringt 
der Nachtrag, ſondern auch Aelteres, welches 
als Ergänzung des in den 3 früheren Katalogen 
Enthaltenen dient. 

Und ſomit erlaube ich mir denn auf meine 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, über deren gute und 
zweckentſprechende Zuſammenſtellung der darin 
enhaltenen Muſikſtücke mir öfter ſchmeichelhafte⸗ 
Anerkennung zu Theil wurde, zum Abonnement 


ergebenſt einzuladen. 
Ernst Lambeck. 
No. 288 Neuſtadt Wohnung bei Forck. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Getauft, 29. Sept.: Minna Marie Louiſe, J. 5. 
Nathhauskaſt. Clericus; Friedrich Carl Benno, S. 
Steuerm. Schreiber; Auguſte, T. d. Arb. Goland; 
1. Okt.: Ernſt Robert, G. d. Arb. Raathe. 
Geſtorben, 26. Sept.: Guſtav Ernſt, S. d. Bäcker m. 
Senkpeil, 4 M. alt. 
In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getanſt, 29. Sept.: Albert Guſtav, S. d. Schuh⸗ 
machergeſ. Stenzler. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getrant, 29. Sept: Tiſchlergeſ. F. D. Fehlau m. 
Jungfr. A. H. Goergens; 1. Okt.: Lithograph G. Th, 
Feſſel m. Jungfr. B. A. Bähr. ; 
2 . Schiffsgeh. E. S. Altrock in Schilno, 
alt. ER 


